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«Eine gerechte und glückliche 
Gesellschaft innerhalb der 
planetaren Grenzen.» Das wollen 
wir GRÜNE erreichen. Unser 
Grünes Wahlprogramm, die Agenda 
2023-2027, nimmt Mass an den 
planetaren Grenzen und der globalen 
Gerechtigkeit. Und es enthält ganz 
konkrete Lösungen, wie die Schweiz, 
wie wir unserer Verantwortung 
für Mensch und Umwelt gerecht 
werden können. Es ist eine Agenda 
der Hoffnung, eine Agenda des 
Wandels, eine Agenda, welche die 
Klimagerechtigkeit und den Schutz 
der biologischen Vielfalt als die 
gemeinsamen Herausforderungen 
unserer Generation anerkennt und sich 
ihnen annimmt.

Dieses Wahlprogramm, unsere 
Richtschnur für die kommenden 
Jahre, haben wir zusammen mit 

unserer grossen Grünen Fraktion 
entworfen und dann, eine 
schweizweite Premiere, in einer 
öffentlichen Mitgliederkonsultation 
weitergeschrieben. Weit über 
tausend Vorschläge gingen ein. An 
der Delegiertenversammlung vom 28. 
Januar in Genf haben wir die Agenda 
definitiv verabschiedet. Die Krönung 
eines grossen Gemeinschaftswerks! 
Ich danke allen, die mitgemacht und 
zur Agenda beigetragen haben. Ich bin 
glücklich, Präsident einer lebendigen 
Partei zu sein, welche die Debatte 
nicht scheut, und die den Reichtum, 
die Erfahrung unserer grünen 
Bewegung ernst nimmt. 

Ja, wir GRÜNE bringen Bewegung in die 
Politik. Das ist auch dringend nötig! 
2023 wird ein Schlüsseljahr – fürs 
Klima, für die Biodiversität, für die 
grünen Lösungen. Denn nicht an 

Lösungen mangelt es, sondern an 
politischem Willen und an den nötigen 
Mehrheiten, sie umzusetzen. Zu viele 
zögern heute noch, zu viele fürchten 
den Wandel. Ihnen sollten wir GRÜNE 
im Sinne des Philosophen Seneca 
antworten: «Nicht, weil es schwer ist, 
wagen wir es nicht, sondern weil wir es 
nicht wagen, ist es schwer.»

Die neusten kantonalen Wahlen 
zeigen: Der Erfolg ist kein Selbstläufer. 
Motivieren wir gemeinsam all unsere 
Bekannten, initiieren wir gemeinsam 
den grünen Aufbruch! Den Aufbruch 
fürs Klima, den Aufbruch für die 
Freiheit, den Aufbruch für ein besseres 
Leben.
Er ist nötiger und dringender denn je!

Editorial

Am 13. Mai stossen die GRÜNEN Schweiz in Bern auf ihr 40-jähriges Bestehen 
an – hoffentlich auch mit Ihnen! Die Organisation des Festes läuft auf 
Hochtouren. Für Musik, gute Stimmung, etwas Comedy und mitreissende 
Beiträge von grünen Mitstreiter*innen aus dem In- und Ausland ist gesorgt. 
Mehr Infos folgen.  

Am 3. Juni veranstaltet das Netzwerk grüne Frauen sein nächstes Treffen 
in Bern. Der Schwerpunkt liegt auf dem gemeinsamen Austausch sowie auf 
der Stärkung der eigenen Auftrittskompetenz. Zusammen wollen wir das 
Parlament bei den Wahlen 2023 noch weiblicher machen! 
Infos & Anmeldung unter: www.gruene.ch/23-06-03

40 KERZEN AUF DEM GRÜNEN KUCHEN: FEST AM 13. MAI IN BERN!

NETZWERK GRÜNE FRAUEN

Balthasar Glättli
Präsident GRÜNE Schweiz

 bglaettli

▲ Balthasar Glättli, Präsident der GRÜNEN 
Schweiz und Lisa Mazzone, Wahlkampfleiterin.
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PARTNERSCHAFT   

Die Schweiz ist ein Teil Europas und der Weltgemeinschaft. Die grossen Herausforderungen unserer 

Zeit – die Klima- und Biodiversitätskrise, die Bekämpfung der globalen Ungleichheit, die Förderung der 

Demokratie – können wir nur global lösen. Die GRÜNEN engagieren sich für folgende Ziele: 

•	 Stabilisierung der Beziehungen Schweiz-EU: Dank einem Abkommen zur Klärung der 

institutionellen Fragen.  

•	 Handelsabkommen nur mit verbindlichen Nachhaltigkeitskriterien.

PLANET

Die nächsten vier Jahre müssen einen Wendepunkt markieren. Klima- und Biodiversitätsschutz gehören 

(endlich!) ganz zuvorderst auf die politische Agenda und bei der Energiewende heisst es «jetzt oder 

nie»! In der nächsten Legislatur wollen wir GRÜNE unter anderem Folgendes erreichen: 

•	 Klimafonds als Green New Deal für die Schweiz: Jährlich investiert der Bund 0,5 bis 1 Prozent des 

Bruttoninlandprodukts in die ökologische Wende und in die Stärkung der Biodiversität. 

•	 Bis 2040 erreicht die Schweiz Netto-Null inklusive aller importierten Emissionen.

In der Agenda 2023-2027 halten wir GRÜNE fest, wofür sich die GRÜNEN in den nächsten Jahren 

im Bundeshaus stark machen. Zusammen schaffen wir die Wende für eine lebenswerte und 

ökologische Zukunft!

MENSCHEN 

Wir GRÜNE schaffen die Grundlagen für eine Gesellschaft, in der sich alle Menschen ungeachtet ihrer 

Herkunft, ihrer Geschlechtsidentität, ihrer sexuellen Orientierung, ihrer Behinderung sowie ihres 

persönlichen Lebensentwurfs frei entfalten, selbstbestimmt leben und an der Gesellschaft teilhaben 

können. Unsere Forderungen:

•	 Bessere Vereinbarkeit: Dank Elternzeit, Recht auf Teilzeitarbeit und mehr Kita-Plätzen. 

•	 Geburtsortsprinzip statt Abstammungsprinzip: Wer hier geboren ist, erhält automatisch den 

Schweizer Pass. 

• Einführung eines dritten Geschlechts.

FRIEDEN  

Frieden ist mehr als die Abwesenheit von Krieg. Das grüne Rezept für Frieden lautet mehr 

Demokratie, mehr soziale Gerechtigkeit und mehr Rechtsstaat. Unter anderem bei diesen Punkten 

wollen die GRÜNEN in der nächsten Legislatur vorwärtskommen: 

•	 Stimmrechtsalter 16 und Einwohner*innen-Stimmrecht.

•	 Medienvielfalt: Förderung von lokalen und regionalen Medien, Unterstützung des Service 

Public. 

•	 Europäisches Friedensprojekt: Wiederaufbau der Ukraine, Strafverfolgung von 

Kriegsverbrechen. 

AGENDA 2023-2027

DAS GRÜNE WAHLPROGRAMM

🌍

🤝
🕊

♻
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Agenda 2023-2027

WOHLSTAND    

Grüne Politik ist eine Politik des Aufbruchs. Sie schafft Perspektiven und Strukturen, die uns allen 

ein besseres Leben und ein nachhaltigeres Wirtschaften ermöglichen. Zusammen legen wir den 

Grundstein für eine innovative und klimafreundliche Gesellschaft. Diese konkreten Schritte wollen die 

GRÜNEN unternehmen: 

•	 Kreislaufwirtschaft: Kurze Wege, Recht auf Reparatur und Bekämpfung der 

Wegwerfgesellschaft.

•	 Nachhaltige Land- und Ernährungswirtschaft: Agrarpolitik nach dem Nachhaltigkeitsprinzip, 

faire Preise, kein Foodwaste.
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Agenda 2023-2027

EIN GEMEINSCHAFTSPROJEKT
GRÜNES WAHLPROGRAMM

Die Agenda 2023-2027 ist der grüne 
politische Kompass für die nächsten 
vier Jahre. Zwischen dem 18. September 
und dem 10. Oktober 2022 konnten alle 
Mitglieder der GRÜNEN ihre Forder-
ungen und Änderungsvorschläge 
einbringen – dank einem extra dafür 
entwickelt Online-Tool. Denn bei uns 
GRÜNEN zählt jede Meinung, vom 
Basismitglied bis zum Partei-
präsidenten. 

Die Agenda 2023-2027 ist in 5 
Themenbereiche gegliedert (mehr dazu 
auf Seite 3) und enthält 32 Kapitel, die 
wiederum alle einen thematischen 

Entdecken Sie in diesem Quiz die Hintergründe der Agenda 2023-2027

1) Wie viele Menschen haben Vorschläge für die Agenda 2023-2027 eingebracht?

• 30	 • 150
• 300	 • 450

2) Wie viele Vorschläge sind insgesamt eingegangen?

• 300	 • 600
• 900	 • 1200

3) Wie viele Stunden waren Mitarbeitende der GRÜNEN Schweiz mit der Konsultation zum Wahlprogramm beschäftigt 
(Aufschalten der Plattform, Fragen beantworten, Inputs auswerten, fachliche Einschätzungen schreiben, etc.)?

• 200	 • 250
• 300	 • 500
  
4) Bei welchem Thema wurden am meisten Vorschläge gemacht?

• Mobilität	 • Energiewende
• Biodiversität	 • Gleichstellung

5) Und wo gab es am wenigsten neue Vorschläge?

• Digitale Gesellschaft	 • Berufsbildung
• Migration		  • Aussenwirtschaft

6) Mit wie vielen Vorschlägen hat eine Person alle anderen Teilnehmenden übertrumpft? 

• 15	 • 22
• 34	 • 56

Antworten auf Seite 5

Forderungskatalog beinhalten. Im 
Verlauf der Mitgliederkonsultation 
sind zahlreiche neue Inputs 
dazugekommen. Das Sekretariat hat 
alle Inputs geprüft, Forderungen sind 
dazugekommen, bestehende wurden 
verändert, ein neues Kapitel 
geschaffen, bevor der Vorstand die 
Überarbeitungen zum Schluss 
gutgeheissen hat. Natürlich konnten 
dabei nicht alle 1’200 Vorschläge 
berücksichtigt werden – sonst wäre 
das Wahlprogramm regelrecht 
«explodiert». Doch keine Angst: Auch 
die Vorschläge, die nicht 1:1 ins 
Wahlprogramm aufgenommen 

wurden, sind vermerkt und werden 
unsere Politik im Bundeshaus in den 
nächsten Jahren mitprägen. Das 
Wahlprogramm gibt hier die Leitlinien 
vor, die zahlreichen Inputs helfen uns 
für die Detaildiskussionen im 
Parlament.  

In einem letzten Schritt haben die 
grünen Delegierten die Agenda 
2023-2027 an ihrer Versammlung vom 
28. Januar definitiv verabschiedet. Die 
vollständige Agenda 2023-2027 gibt es 
hier zum Nachlesen: 

www.gruene.ch/agenda-2023
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Quizantworten:

1) 300 2) 1200 3) 250 4)  Energiewende 102x 5) Aussenwirtschaft 6) 34

Was ist neu? 

Wir haben zahlreiche Inputs von Mitgliedern in unser Wahlprogramm aufgenommen – in Form von neuen Forderungen oder 
angepassten bestehenden Forderungen. Und der Inklusion von Menschen mit Behinderungen haben wir neu ein ganzes 
Kapitel gewidmet. 

Hier eine Auswahl von Forderungen, die neu in der Agenda 2023-2027 drin sind: 

#GlobaleGerechtigkeit   

Mindestens 1 Prozent des 

BIP der Schweiz soll in die 

Entwicklungszusammenarbeit 

investiert werden.

#Mobilität   
Wir fördern Sharing-

Angebote, zum Beispiel 
durch Bevorzugung von 

Fahrgemeinschaften auf 
Parkplätzen und Strassen.

#Mobilität   

Wir verbieten Inland- und 
Kurzstreckenflüge.

#Naturschutz
 Wir werten die Seeufer 

in der Schweiz ökologisch 
auf und erschliessen sie für 

Fussgänger*innen.

#Energiewende

 Wir fördern 
Energiegemeinschaften 

und -genossenschaften zur 
lokalen Produktion von 
erneuerbarer Energie.

#Gesundheit 

Wir entkriminalisieren den 

Konsum aller Drogen und 

stärken die Suchtprävention 

und die Begleitung von 

suchtbetroffenen Menschen. 

#Bildung  

Wir sorgen für attraktive 

Arbeitsbedingungen für 
Lehrpersonen.

#Inklusion  

Wir schaffen 

Sexualberatungsstellen 

für Menschen mit 

Behinderung.

#Inklusion  
Wir schaffen ein neues 

Kapitel mit Massnahmen zur 
Inklusion von Menschen mit 

Behinderung.

#HaltungZeigen
 Wir schaffen ein 

nationales Programm 
gegen Rassismus.

#HaltungZeigen 

Wer hier geboren wurde, 

soll den Schweizer Pass 
erhalten (ius soli).

#HaltungZeigen

 Menschen sollen ihre 
Aufenthaltsbewilligung nicht 

mehr verlieren, nur weil sie 
Sozialhilfe beziehen

#Landwirtschaft

Wir sorgen für faire Preise 

für Landwirt*innen und 

mehr Transparenz bei den 

Margen der Detailhändler.

#Vereinbarkeit 
Wir führen eine 

dreiwöchige vorgeburtliche 
Mutterschaftszeit ein.

#Biodiversität 

Giftige Pestizide, deren 

Einsatz in der Schweiz 

verboten ist, sollen auch 

nicht mehr ins Ausland 

exportiert werden dürfen.

Agenda 2023-2027
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Persönlich

ISCH PARAT! 
ST.GALLE 

KURZPORTRAIT

Name: Franziska Ryser

Stadt & Kanton: St.Gallen

Alter: 31 Jahre

Beruf: Maschinenbauingenieurin, 
Dr. Sc. ETH, Nationalrätin

Bei den GRÜNEN seit: 2013 (Junge 
Grüne)

Grün im Herzen: Weil die 
GRÜNEN eine Politik machen, 
die nachhaltig ist und unsere 
Lebensgrundlagen auch für die 
Zukunft sichert.

Franziska, warum willst du 
Ständerätin werden? 
Einerseits, weil der Ständerat einen 
grossen Gestaltungsspielraum bietet. 
Ein Beispiel: Der Ständerat hat letzten 
Herbst als Reaktion auf die drohende 
Energiemangellage eine Solaroffensive 
formuliert und sehr rasch innerhalb 
einer Session beraten. Andererseits 
haben wir in den letzten Jahren aber 
auch gesehen, dass der Ständerat in 
gesellschaftspolitischen Fragen noch 
fortschrittlicher werden muss. Die Ehe 
für alle wurde im Ständerat nur knapp 
angenommen, die Zustimmungslösung 
beim Sexualstrafrecht («Nur Ja heisst 
Ja») findet im Ständerat noch keine 
Unterstützung und bei der OECD-
Mindeststeuer hat der Ständerat eine 
faire Verteilung der Mehreinnahmen 
aktiv verhindert. Mit mehr grünen und 
fortschrittlichen Köpfen im Ständerat 
können wir die Blockade in diesen 
wichtigen Themen lösen.

Du warst bereits vier Jahre im 
Nationalrat. Was sind deine grössten 
Erfolge? 
Während der Corona-Pandemie haben 
wir GRÜNE die KMUs und 
Selbständigen erfolgreich 
unterstützen können. In der 
Handelspolitik haben wir die ersten 
Hürden für einen CO2-Grenzausgleich 
genommen. Und dank unseren 
Vorstössen kommt endlich Bewegung 
ins Thema nachhaltige Finanzflüsse. 
Darauf bin ich stolz. 

Gab es auch Rückschläge?
Dass wir die Abstimmung zum 
CO2-Gesetz verloren haben, war für 
mich der grösste Rückschlag. Umso 
wichtiger ist es, dass wir im Juni das 
Klimaschutzgesetz mit einem klaren 
Resultat annehmen und so das 
Netto-Null-Ziel mitsamt verbindlichen 
Reduktionszielen für Treibhausgase 
verankern. 

Wie kamst du eigentlich einst zur 
Politik? 
Ich konnte mit 21 Jahren für die Jungen 
Grünen ins Stadtparlament St.Gallen 
einziehen. Ich wollte mich einbringen 
und unsere Zukunft mitgestalten. Die 
Mühlen der Politik mahlen zwar 
manchmal langsam, aber wenn wir alle 
einen Beitrag leisten – sei es bei 
lokalen Aktionen, beim Unterschriften-
sammeln auf der Strasse, durch 
Gespräche im eigenen Umfeld oder 
durch die Arbeit in einem Parlament – 
können wir die Schweiz grüner und 
sozialer machen. 

Was motiviert dich, jeden Tag 
weiterzukämpfen? 
Wir leben in einer sehr spannenden 
Zeit, voller Umbrüche und 
Veränderungen. Wir haben immer noch 
die Chance, das Ruder herumzureissen, 
und der nächsten Generation eine 
Gesellschaft zu bieten, die innerhalb 
der planetaren Grenzen funktioniert. 
Das ist doch eine tolle Aufgabe!

Wie stellst du dir die Schweiz in 20 
Jahren vor? 
Wir werden in Häusern leben und 
arbeiten, die nachhaltig beheizt sind 
und ihren eigenen Solarstrom 
verwenden. Die Wege zur Arbeit, zum 
Einkaufen und zu Freizeitvergnügen 
werden kürzer sein, sodass wir sie gut 
zu Fuss oder mit dem Velo zurücklegen 
können. Wir werden eine 
Landwirtschaft mit grasbasierter 
Tierhaltung haben, aber im Alltag 
werden wir uns pflanzlich ernähren. 
Wir werden Erwerbs- und Care-Arbeit 
dank Elternzeit und Teilzeitstellen 
gerechter aufteilen, und wir werden 
mit einem Ausländer*innen-
Stimmrecht allen hier lebenden 
Menschen die Mitsprache in der 
Schweiz ermöglichen. Ich freue mich 
darauf! :)

Franziska Ryser

Nationalrätin SG

 FranziskaRyser
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Am 18. Juni stimmt die Stimmbevölkerung über das Klimaschutzgesetz ab. Das Klimaschutzgesetz 
übernimmt das Netto-Null-Ziel der Gletscher-Initiative und definiert wichtige Umsetzungsschritte. 
Aufgegleist wurde das Klimaschutzgesetz von uns GRÜNEN.  

FÜR KLIMAZIELE, INNOVATION 
UND ENERGIESICHERHEIT

Nach dem Nein zum CO2-Gesetz war für 
uns GRÜNE klar, dass wir einen Plan B 
aufgleisen müssen. Mit dem indirekten 
Gegenvorschlag zur Gletscher-Initiati-
ve, dem Klimaschutzgesetz, ist uns das 
gelungen. In meiner Rolle als Präsident 
der Umweltkommission setzte ich, 
gemeinsam mit weiteren Kommissions-
vertreter*innen, alles daran, einen 
indirekten Gegenvorschlag aufzuglei-
sen, der die Schweiz klimapolitisch 
wieder auf Kurs bringt. So übernimmt 
das Klimaschutzgesetz das Netto-Null-
Ziel 2050. Für besonders wichtige 
Sektoren definiert das Gesetz sogar 
individuelle Zwischenziele. Netto-Null 
2050 ist ein ehrgeiziges Ziel – aber 
notwendig, um eine globale Klimakata-
strophe abzuwenden! 

Energiesicherheit – jetzt erst 
recht
Das Klimaschutzgesetz macht im 
Unterschied zur Initiative gleich Nägel 
mit Köpfen. Denn es ist ein Gesetz 
– und nicht erst ein Verfassungsartikel. 
Die Initiant*innen der Gletscher-
initiative haben sich deshalb auch zum 
Rückzug der Initiative bereiterklärt, 
sollte die Stimmbevölkerung das 
Klimaschutzgesetz annehmen. 

Konkret unterstützt das Klimaschutz-
gesetz den Wechsel von ineffizienten 
Erdöl-, Gas-  und Strom-Wider-
stands-Heizungen auf die viel effizien-
tere und umweltfreundlichere 
Wärmepumpe und Fernwärme mit 
jährlich 2 Milliarden Franken über 10 
Jahre. Künftig nutzen wir so die 
vorhandene Abwärme besser und 
profitieren von erneuerbarer Wärme 
aus Boden und Luft. Das ist gut fürs 
Klima und reduziert gleichzeitig unsere 
Abhängigkeit von Energie aus autokra-
tischen Ländern wie Russland. Für 
Neo-Bundesrat Albert Rösti ist die 
Abstimmung zum Klimaschutzgesetz 
der erste Test, ob ihm der Wechsel vom 
Erdöl-Lobbyisten zum Umweltminister 
gelingt. 

Klimaschutz-Innovation heute 
aufgleisen
Das Klimaschutzgesetz enthält noch 
zwei weitere, weniger beachtete, aber 
mindestens so wichtige Bausteine, um 
das Netto-Null-Ziel zu erreichen. Mit 
einem Förderprogramm im Umfang 
von 1,2 Milliarden Franken soll der 
Bund künftig Unternehmen unterstüt-
zen, die bereits jetzt mit innovativen 
Klimaschutzprojekten vorwärtsma-

chen. Damit wird heute angestossen, 
was wir 2050 schweizweit brauchen, 
um das neue Klimaziel zu erreichen. 

Zudem soll die wohl grösste Immobili-
enbesitzerin und Einkäuferin, die 
Verwaltung von Bund und Kantonen, 
Netto-Null bereits 2040 erreichen. Es 
ist dies eine Zielsetzung, welche wir 
GRÜNE in unserem Klimaplan für die 
Schweiz gefordert haben. Damit 
entsteht bereits 2040, und nicht erst 
2050, ein beachtlicher Markt für 
Netto-Null-Lösungen im Gebäude-
bereich und darüber hinaus. Die 
Schweiz als Ganzes erhält einen 
Innovationsvorsprung von 10 Jahren. 
Gleichzeitig schaffen die so realisier-
ten Klimaschutz-Lösungen wertvolle 
Arbeitsplätze und stärken die Zu-
kunftsfähigkeit der Wirtschaft. 

Kurz: Alles andere als ein klares Ja am 
18. Juni wäre ein Schuss ins eigene Bein, 
und in jenes von künftigen Generatio-
nen. 

Abstimmung

Brauchen Sie noch mehr Argumente für ein Ja? 

Schauen Sie sich unser Video zum Klimaschutzgesetz an:

www.gruene.ch/klimaschutzgesetz

Und abonnieren Sie unseren Kanal, um nichts zu verpassen:

www.youtube.com/gruenech 

Bastien Girod

Nationalrat ZH

 bastiengirod
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Aktuelles

WILLKOMMEN RAHEL
DANKE FLORIAN 

Rahel Estermann ist seit Anfang dieses Jahres Generalsekretärin 
der GRÜNEN Schweiz. Sie engagiert sich seit Jahren für die 
GRÜNEN und bringt viel Expertise in den zentralen Dossiers 
unseres Jahrhunderts mit – Klimaschutz, Demokratie und 
Grundrechte in Zeiten des digitalen Wandels. Rahel tritt die 
Nachfolge von Florian Irminger an, der sein Amt aus familiären 
Gründen abgegeben hat. 

Rahel Estermann startete ihr 
Engagement für die GRÜNEN im Jahr 
2009 als politische Sekretärin der 
GRÜNEN Luzern. Seit 2018 vertritt sie 
die GRÜNEN im Luzerner Kantonsrat, 
seit 2021 ist sie Co-Leiterin der 
kantonalen Fraktion. Zudem prägt 
Rahel Estermann die politische und 
kommunikative Arbeit der GRÜNEN 
Schweiz seit bald zwei Jahren als 
stellvertretende Generalsekretärin und 
Bereichsleiterin Politik. Ihr 
Engagement für Grundrechte und 
Demokratie in Zeiten des digitalen 
Wandels bildet den roten Faden ihrer 
politischen und beruflichen Laufbahn 
– so forschte sie beispielsweise an der 
Universität Luzern zu digitalen Daten 
und Datenvisualisierungen. «Mein 
langjähriges Engagement für die 
grünen Werte – für digitale 
Grundrechte, für eine 
klimafreundliche, ökologische und 
solidarische Gesellschaft – werde ich 
mit grosser Freude als 
Generalsekretärin der GRÜNEN 
Schweiz weiterführen», so Rahel 
Estermann zu ihrer neuen Funktion. 

Parteipräsident Balthasar Glättli freut 
sich auf die Zusammenarbeit: «Rahel 
Estermann kennt die GRÜNEN auf 
allen Ebenen, in städtischen und 

ländlichen Gegenden, und weiss, wie 
sie ticken – ein wichtiger Erfolgsfaktor 
für die Mobilisierung für die 
#Klimawahl2023 und die nachhaltige 
Stärkung der GRÜNEN darüber hinaus. 
Sie wird mit ihrem persönlichen 
Engagement für digitale Grundrechte 
das Gesicht der GRÜNEN als 
netzpolitische Avantgarde prägen.»

Florian Irminger widmet sich 
seiner Familie
Rahel Estermann übernimmt das 
Zepter von Florian Irminger, der aus 

familiären Gründen zurücktritt: Er wird 
den nächsten Karriereschritt seiner 
Frau unterstützen, die künftig 
beruflich im Ausland tätig sein wird. 
Florian Irminger wird sie und seine 
Tochter begleiten, was eine 
Weiterführung seines Amtes bei den 
GRÜNEN unmöglich macht.  

Die Geschäftsleitung bedankt sich 
herzlich bei Florian Irminger für sein 
grosses Engagement als 
Generalsekretär. «Florian Irminger hat 
massgeblich zum Ausbau der grünen 
Strukturen nach dem grossen Wahlsieg 
2019 beigetragen, zur Lancierung der 
Klimafonds-Initiative und zur 
Vorbereitung auf die Wahlkampagne 
2023. Mit seiner internationalen 
Erfahrung formte er auch die grüne 
Aussenpolitik mit – für eine 
feministische Auslegung derselben 
und damit die Schweiz alle Hebel in 
Bewegung setzt, um den russischen 
Angriffskrieg gegen die Ukraine zu 
stoppen. So sehr ich seinen Schritt 
zurück für seine Partnerin und Familie 
verstehe – weil Gleichstellung auch 
bedeutet, dass Männer ihre Rollen 
verändern – so sehr bedaure ich seinen 
Weggang persönlich», so Balthasar 
Glättli. 

▲ Florian Irminger, Generalsekretär 
der GRÜNEN Schweiz von 2020 bis 
2023 (l.) übergibt die Leitung an 
Rahel Estermann (r.) mit dem vollen 
Vertrauen von Balthasar Glättli, 
Präsident der GRÜNEN Schweiz (m.).

▲ Rahel Estermann und Florian 
Irminger arbeiteten bereits seit 
mehreren Jahren hinter den Kulissen 
der GRÜNEN Schweiz zusammen.



GREENFO 0 1/ 2023 9

NATIONALRATSPRÄSIDENTIN
IN HERAUSFORDERNDEN ZEITEN
Irène Kälin meisterte das ausserge-
wöhnliche Jahr 2022 als Nationalrats-
präsidentin mit Bravour. Die GRÜNEN 
danken ihrer Nationalrätin für ihren 
engagierten Einsatz für den Klima-
schutz, für die Vereinbarkeit von 

Politik und Familie und für die 
Demokratieförderung im Kontext des 
Kriegs in der Ukraine.
«Mit ihrer anpackenden, mutigen Art 
gelang es Nationalratspräsidentin 
Irène Kälin Klimaschutz und Demokra-
tieförderung ins Scheinwerferlicht der 

Öffentlichkeit zu rücken», so die grüne 
Fraktionspräsidentin Aline Trede. Dass 
eine junge Mutter ein Jahr lang das 
Amt der höchsten Schweizerin 
ausgeübt hat, hat zudem Vorbildfunk-
tion und gibt Hoffnung. 

Parlament

▲ Nationalratspräsidentin 
Irène Kälin setzt mit ihrem Besuch in 
der Ukraine im April 2022 ein wichtiges 
Zeichen der Solidarität. Hier befindet 
sie sich beim zerstörten Flughafen 
Hostomel in der Nähe von Kiew.

▲ Irène Kälin beim von ihr initiierten 
Klimadialog: 30 Wissenschaftler*innen 
des Weltklimarats IPCC trafen auf Teile 
der vereinigten Bundesversammlung, 
um gemeinsam über Lösungsansätze 
für die Klima- und Biodiversitätskrise 
zu diskutieren.

▲ Den europäischen Dialog fördern: 
Irène Kälin empfängt Meritxell Batet 
Lamaña, Präsidentin des spanischen 
Parlaments, im Bundeshaus in Bern.

DANK PODCAST UND VIDEOS 
WAHLKAMPAGNE MITERLEBEN

Bundesbern gleicht zu Beginn dieses Wahljahres einem Bienenstock. Auch in den Kantonen 
laufen die Vorbereitungen für die Wahlkampagne auf Hochtouren. Und mittendrin: Unsere 
grünen Parlamentarier*innen. Sie haben in dieser Legislatur vollen Einsatz für die grüne Politik 
gezeigt. Was sind ihre grössten Erfolge? Und wo harzt es noch? Lernen Sie die National- und 
Ständerät*innen der GRÜNEN von einer persönlichen Seite kennen – im Podcast und unserer 
Video-Serie.

Bei «Die GRÜNEN im Gespräch» blicken 
Sie gemeinsam mit grünen 
Parlamentarier*innen hinter die 
Kulissen des Bundeshauses. Begleiten 
Sie uns ein Jahr lang auf unserem 
gemeinsamen Weg zur 
#Klimawahl2023. Jeden Monat mit 
einem anderen Kopf und einem 
aktuellen Thema. 

Viel Spass beim Podcast-Hören in der App 
Ihres Vertrauens: 
www.gruene.ch/podcast 

Was bewegt die grünen National- und 
Ständerät*innen ganz persönlich? In 
unserer Video-Reihe «Die GRÜNEN 
persönlich» erhalten Sie einen Einblick 
in den vielseitigen Alltag unserer 
Parlamentarier*innen und erfahren 
mehr über ihr zivilgesellschaftliches 
und politisches Engagement.
Zu finden auf Youtube: 
www.gruene.ch/gruene-persoenlich 

« im Gespräch » « persönlich »
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TESTEN SIE 

EUROPA–INITIATIVE:

IHR WISSEN!

RAUS AUS DER SACKGASSE 

1. Heimatkanton von Franziska Ryser (2 Wörter).
2. Eine umkämpfte Kammer bei den Wahlen 2023 (Umlaut). 
3. Was ist die Agenda 2023-2027? 
4. Zu welchem Thema brachten die grünen Mitglieder am 
meisten neue Vorschläge ins Wahlprogramm ein?  
5. Das Klimaschutzgesetz stellt 2 Milliarden Franken an 
Investitionen sicher. Wofür genau? 
6. Wo findet das Geburtstagsfest zum vierzigjährigen 
Bestehen der GRÜNEN statt? 
7.Nachfolgerin von Florian Irminger (2 Wörter).
8. Welchen Rat präsidierte Irène Kälin 2022?
9.Wo finden Sie die GRÜNEN, wenn Sie ihnen besonders 
gerne zuhören? 

Reichen Sie Ihr Lösungswort ein und gewinnen Sie einen 
Gutschein im Wert von CHF 100 für den Alpen-Shop:
www.gruene.ch/kreuzwortraetsel

Oder per Post an: GRÜNE Schweiz, Waisenhausplatz 21, 3011 
Bern (inklusive Ihrem Namen und Adresse)
Lösungswort letzte Ausgabe: Kampagne
Gewinner letzte Ausgabe: Vincent Schindelholz  🎉

Teilnahmeschluss: 30. März 2023

Haben Sie das Greenfo genau gelesen? Dann machen Sie mit und gewinnen Sie einen Gutschein 
für den Alpen-Shop! 

Mit Ihrer Teilnahme erlauben Sie den GRÜNEN Schweiz, Ihre Adresse
bei uns abzuspeichern und Sie gegebenenfalls zu kontaktieren.
Über die Verlosung wird keine Korrespondenz geführt, der Rechtsweg
ist ausgeschlossen. Der*die Gewinner*in wird schriftlich benachrichtigt.
Sein*ihr Name wird im nächsten Greenfo publiziert. 

Mit Produkten aus dem Alpen-Shop der Alpen-Initiative ma-
chen Sie sich oder jemand anderem eine Freude. Gleichzeitig 
leisten Sie einen wertvollen Beitrag zum Erhalt unserer 
einmaligen Alpenlandschaft: www.alpen-shop.ch 

▾7▸3

2 5

3

▸5

▾9

1

4

▸1

▸2

6

▸8

▾4

▾6

1 2 3 4 5 6

Die GRÜNEN haben an ihrer Delegier-
tenversammlung im Januar die 
Mitlancierung der Europa-Initiative 
beschlossen, dies zusammen mit einer 
breiten zivilgesellschaftlichen Allianz.
Seit dem einseitigen Verhandlungsab-
bruch des Bundesrats für ein Rahmen-
abkommen steckt die Schweizer 
Europapolitik in der Sackgasse. Ein 
unhaltbarer Zustand in Anbetracht der 
Tatsache, dass sich die grössten 
Herausforderungen unserer Zeit – 

Initiative / Kreuzworträtsel  

Klimakrise, Krieg in Europa, Daten-
schutz – nur gemeinsam lösen lassen. 
Die Europa-Initiative soll die Europapo-
litik deblockieren und den nötigen 
Druck auf Bundesrat und Bundesrats-
parteien aufbauen, damit sie endlich 
die institutionellen Fragen mit Brüssel 
klären. Die Europapolitik muss 
Priorität haben! 
Versprechen Sie uns heute noch Ihre 
Unterschrift. Zusammen bringen wir 
Bewegung ins Europa-Dossier!

www.gruene.ch/europa-
initiative

Sibel Arslan 

Nationalrätin BS

 SibelArslanBS
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Hartnäckiges Engagement zahlt sich aus: Im Dezember 2022 hat sich der Nationalrat für die 
Zustimmungslösung «Nur Ja heisst Ja» im Sexualstrafrecht ausgesprochen. Mit tatkräftiger 
Unterstützung der Grünen Bundeshausfraktion. Es ist ein erster Schritt hin zu einem besseren Schutz 
der sexuellen Selbstbestimmung. 

NATIONALRAT FÜR
NUR JA HEISST JA 

Sex benötigt die Zustimmung aller 
Beteiligten. Eigentlich logisch. Was 
überall sonst im gesellschaftlichen 
Zusammenleben gilt, soll im Sexual-
strafrecht unmöglich sein, argumentie-
ren die Gegner der Zustimmungslö-
sung. Und das, obwohl das Zu-
stimmungsprinzip bereits vielfach im 
Strafrecht verankert ist: Ein Hausfrie-
densbruch bedingt die fehlende 
Zustimmung der*des Hausbesitzer*in. 
Und auch die Aufnahme eines Telefon-
gesprächs ist nur erlaubt, wenn die 
Gesprächspartner*innen ihre Zustim-
mung gegeben haben.

Wie kann es also sein, dass das eigene 
Haus – ja sogar der eigene Vorgarten 
– besser geschützt sind, als die sexuelle 
Integrität? Dieser Widerspruch führt 
uns einmal mehr deutlich vor Augen, 
wie weit verbreitet gesellschaftliche 
Mythen über Sexualität und Begehren 
sind – und ihren Weg sogar ins Gesetz 
finden. Ich bin der Meinung: Ein Nein 
ist niemals ein Ja. «Sie will es nicht, 
aber insgeheim schon» – das ist 
Verharmlosung von sexueller Gewalt. 
Genau hier setzt die Zustimmungslö-
sung an.  

In kleinen Schritten
Genauso wie die Bilder in unseren 
Köpfen ändert sich auch das Gesetz 
nur langsam. Und trotzdem konnte die 
Grüne Bundeshausfraktion, zusammen 
mit zahlreichen Organisationen aus 
der Zivilgesellschaft, den Nationalrat 
nun von «Nur Ja heisst Ja» überzeugen. 
Ein wichtiger erster Schritt, den es nun 
im Ständerat zu bestätigen gilt. 

Denn das aktuelle Schweizer Sexual-
strafrecht ist aus der Zeit gefallen. So 
können im aktuellen Gesetz nur 
Frauen Opfer von Vergewaltigung 
werden, und auch das nur, wenn 
Nötigung im Spiel ist. Uns allen ist 
bewusst: Der Realität entspricht das 
nicht. Auch Männer können vergewal-
tigt werden, auch non-binäre Personen 
werden vergewaltigt. Und nicht jede 
Vergewaltigung geschieht mit einem 
Messer am Hals. Das Gesetz muss hier 
nachziehen!

Im gleichen Zug wollen wir GRÜNE 
einen weiteren Missstand beheben: 
Revenge Porn, also die Verbreitung von 
Videos mit sexuellem Charakter ohne 
die Zustimmung der abgebildeten 

Person, soll strafbar werden. Diese 
Forderung geniesst die Unterstützung 
von National- und Ständerat und 
dürfte daher bald Realität sein. 
Genauso wie die Einführung eines 
Straftatbestands für Stealthing 
(heimliches Entfernen oder Beschädi-
gen des Kondoms). Ein Erfolg! 

Wir GRÜNE haben im Parlament hart 
dafür gekämpft, dass der Begriff der 
Zustimmung zum Fundament des 
Sexualstrafrechts wird. Und wir 
werden nicht nachlassen, bis die 
gesamte Revision des Sexualstraf-
rechts unter Dach und Fach ist. Es ist 
unerlässlich, dass die Schweiz endlich 
ein modernes Sexualstrafrecht erhält, 
wie es immer mehr Länder in Europa 
bereits haben!

Gleichstellung

MOVENDO-KURSPROGRAMM

Sie wollen sich zu den spannendsten Themen rund um die Arbeitswelt weiterbilden? Als Mitglied 
der GRÜNEN profitieren Sie bei unserem Partner «Movendo», dem Bildungsinstitut der SGB- 
Gewerkschaften, von einer reduzierten Kursgebühr. Weitere Informationen: www.movendo.ch

Sibel Arslan 

Nationalrätin BS

 SibelArslanBS



GREENFO 01/ 202312

Als Kind war ich brav. Still. In der Schule sass ich ganz hinten, im Schneidersitz, und tat keinen 
Mucks. Ich wollte bloss nicht auffallen. Das hat sich geändert: Heute begehre ich auf. 

Bis ich 17 war, störte ich niemanden. 
Dann entdeckte ich den Feminismus für 
mich. Von da an ging es «bergab». Ich 
begehrte auf. Ich begann, die kleinen 
Dinge zu bemerken: Schon wieder 
schnitt er mir das Wort ab. Der Lehrer, 
der die Schülerin anzüglich anstarrte. 
Liebe? Aber bitte nur mit Männern. Ich 
war damals im Biologiestudium. Die 
Gespräche mit Mitstudent*innen haben 
mich politisiert. 

Im Studium diskutierten wir viel über 
die Biodiversitätskrise. Ich begann, 
an den Klimastreiks teilzunehmen 
und wurde Teil des Studierendenrats. 
Ich vertiefte mich noch weiter in 
die feministische Literatur und war 
begeistert. Nach dem Biologiestudium 
studierte ich deshalb weiter. Dieses Mal 
Soziologie.  

Dann ging auf einmal alles 
schnell. Ich vertiefte mich in 
Geschlechterthematiken und in 
Nachhaltigkeit – und rutschte in 
verschiedene feministische und queere 
Kollektive hinein. Meine Diplomarbeit 

VON DER BRAVEN KINDHEIT 
ZUM AUFSTAND

schrieb ich über alternative und queere 
Pornos. Ich wollte die Sexualität aus 
der Tabu-Ecke holen, sowohl an der Uni 
als auch in der Politik. Ich gewann an 
Erfahrung, festigte meine Meinungen, 
engagierte mich. Sprechen, wenn man 
uns gelehrt hat, zu schweigen, ist 
revolutionär. Als ich schliesslich zu den 
Jungen Grünen Freiburg stiess, war ich 
bereit. 

Ein Schritt folgte auf den nächsten. 
Zuerst wurde ich in den Vorstand 
der Jungen Grünen Freiburg gewählt, 
danach in den Freiburger Gemeinderat. 
Ich wurde Vize-Generalsekretärin 
der Jungen Grünen Schweiz – und ein 
Jahr später deren Co-Präsidentin. Als 
man mich fürs Co-Präsidium anfragte, 
antwortete ich zwar mit «wieso 
nicht?» – aber innerlich zitterte ich. 
Meine anfänglichen Ängste konnte ich 
mittlerweile überwinden. 

Heute bin ich glücklich, die 
Herausforderung angenommen zu 
haben und gemeinsam mit vielen 
Mitstreiter*innen Teil der besten 

Jungpartei der Schweiz zu sein.
Und ja, es stimmt: Ich will die Welt 
retten. Nichts weniger. Im Ernst: 
Es kann doch nicht sein, dass 
die Schweiz ihre Verantwortung 
angesichts der Klimaerhitzung 
völlig ignoriert. Es braucht einen 
Systemwandel, der Ökologie, 
Gleichstellung und Antikapitalismus 
miteinander verbindet. Es braucht 
die ökofeministische Wende – oder 
wir zerstören weiter unsere eigenen 
Lebensgrundlagen.

Ich wünsche mir, dass das Wahljahr 
2023 zum Wendepunkt wird. Für 
Klimagerechtigkeit, Solidarität und 
internationale Verantwortung. Die 
Zeiten des Stillseins, der Zurückhaltung 
sind vorbei. Seien wir laut. Stören wir 
die Mächtigen. Holen wir uns unsere 
Zukunft! 

Wir sind GRÜN!

Margot Chauderna

Co-Präsidentin Junge Grüne Schweiz

Gemeinderätin in Freiburg

 margot.chauderna

WIR SIND GRÜN!

In dieser Rubrik wird in jeder Greenfo-Ausgabe eine engagierte Person aus dem Umfeld 
der GRÜNEN ins Zentrum gerückt. Wir zeigen die zahlreichen vielfältigen und engagierten 
Gesichter der grünen Bewegung.


